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INHALT KURZ

Im winterlichen Yanji treffen der Städter Haofeng, die Reiseleiterin Nana und der im Familienbetrieb

arbeitende Xiao aufeinander. Während ihrer Streifzüge durch Clubs und die verschneite Landschaft 

tauen ihre Sehnsüchte auf und es entsteht eine tiefe Freundschaft. 

INHALT LANG Auszug aus dem Magazin trigon Nr. 99 | Yanick Amman

Mit geschlossenen Augen zerbeisst Haofeng einen Eiswürfel. Das Knacken durchdringt seinen Kor-

per und für einen kurzen Moment scheint seine Umgebung ganz fern. Dabei befindet sich der junge 

Mann Anfang zwanzig mitten auf der Hochzeitsfeier eines ehemaligen Klassenkameraden. Doch im

Umgang mit seinen alten Freunden hält er sich zurück und an den Festlichkeiten nimmt er nur wi-

derwillig teil. Haofeng, der in Shanghai im Finanzwesen arbeitet, wirkt ebenso abwesend wie verlo-

ren. Als er einen Anruf einer psychiatrischen Beratungsstelle erhält, blockt er diesen ab.

Seine Zeit in Yanji im Nordosten Chinas nutzt Haofeng lieber für einen Ausflug. Dabei trifft er auf die

gleichaltrige Reiseleiterin Nana, die chinesische Besucher:innen mit dem Bus durch die Grenzstadt 

fährt, um ihnen koreanische Traditionen näherzubringen. So bereitwillig sie für ihre Gäste ein 

Lächeln aufsetzt, so rasch verschwindet dieses aus ihrem Gesicht, sobald sie sich abwendet. Nana,

die ihre Heimat verlassen und nach Yanji gezogen ist, um einen schweren Schicksalsschlag hinter 

sich zu lassen, wirkt ähnlich orientierungslos wie Haofeng. Schnell kommen die beiden ins Ge-

spräch.

Die Tour endet in einem koreanischen Restaurant, das von der Familie von Xiao betrieben wird. Der

gutmütige, aber frustrierte Schulabbrecher hilft seiner Tante tagein, tagaus im Lokal aus – und buhlt

beharrlich um Nanas Zuneigung. Die hat jedoch andere Pläne als eine Verabredung in trauter Zwei-

samkeit: Kurzerhand lädt sie Haofeng ein, den Abend mit ihr und Xiao zu verbringen. Letzterer re-

agiert anfangs zwar genervt, überwindet seine Vorbehalte jedoch schnell. Bereits nach kurzer Zeit 

stellt sich in der Gruppe eine gewisse Vertrautheit ein. Als Haofeng am nächsten Morgen seinen 

Rückflug nach Shanghai verpasst, ermutigen ihn Nana und Xiao gar, noch ein paar Tage zu blei-

ben, und im Verlauf eines Wochenendes wandelt sich die Dynamik zwischen den drei jungen Men-

schen ebenso leise wie nachhaltig prägend.



BIOGRAFIE REGISSEUR: ANTHONY CHEN

FILMOGRAFIE
2023 THE BREAKING ICE

2023 DRIFT

2021 THE BREAK AWAY

(Teil einer Anthologie)

2019 WET SEASON

2013 ILO ILO

2012 KARUNG GUNI (Kurzfilm)

2011 THE REUNION DINNER (Kurzfilm)

2010 LIGHTHOUSE (Kurzfilm)

2010 DISTANCE (Kurzfilm)

2009 HOTEL 66 (Kurzfilm)

2008 HAZE (Kurzfilm)

2007 AH MA (GRANDMA, Kurzfilm)

2004 G-23 (Kurzfilm)

1984 in Singapur geboren, entwickelt 

Anthony Chen schon sehr früh eine Lei-

denschaft fürs Kino. Mit 17 tritt er in die 

«Ngee Ann Polytechnic School of Film 

and Media Studies» ein. Sein Ab-

schlussfilm G-23 wurde rund um die 

Welt an Festivals gezeigt und ausgezeichnet. Der zweite Kurzfilm Ah Ma (Grossmutter) war für die 

Goldene Palme für den besten Kurzfilm in Cannes nominiert und erhielt eine Lobende Erwähnung. 

Es war dies das erste Mal, dass ein Film aus Singapur in Cannes prämiert wurde. Haze, sein 

nächster Film, lief an der 58. Berlinale im Kurzfilmwettbewerb.

Anthony Chen nahm an Programmen des Berlinale Talent Campus und der Golden Horse Film 

Academy in Taiwan teil. Seine Kurzfilme waren insgesamt an zahlreichen grossen Festivals wie 

Cannes, Berlin, Rotterdam, Pusan, London, São Paulo, Stockholm, Sydney, Montreal, Melbourne, 

Chicago, Hawai im Programm. 2009 erhielt Anthony Chen den Young Artist Award vom Nationalen 

Rat der Künste in Singapur. 2010 absolvierte er mit einem Stipendium der Media Development Aut-

hority Singapur ein Master in Regie an der Nationalen Film und TV-Schule.

Ilo, Ilo war nach acht Kurzfilmen sein erster abendfüllender Film. Anthony Chens zweiter Spiel-

film Wet Season wurde am Toronto International Film Festival für den Plattformpreis nomi-

niert. Drift ist sein englischsprachiges Debüt und wurde in Sundance 2023 uraufgeführt. The Brea-

king Ice ist sein erster chinesischsprachiger Film, der in China gedreht wurde. Er feierte in Cannes 

Premiere, wo er in der Sektion Un Certain Regard nominiert war.

Anthony Chen am Zurich Film Festival 2023 © Ferda Demir (Getty) for ZFF



DIRECTOR'S STATEMENT

The Breaking Ice entstand aus einer spontanen Eingebung heraus.

Ich wollte unbedingt einen Film machen, nachdem ich während der Pandemie zwei Jahre lang zu 

Hause eingesperrt war und eine grosse Sinnkrise durchlebte. Und als sich einige Projekte 

verzogerten, war ich fest entschlossen, etwas Neues anzufangen. Ich war auf der Suche nach 

einem Gefühl der Identifikation, um als Filmemacher zu «existieren».

Mein Ziel dabei war, mich ganz von meinen alten Gewohnheiten zu befreien und mich ausserhalb 

meiner Komfortzone herauszufordern. So zwang ich mich, in einem mir unbekannten Land, Terrain 

und Klima einen Film zu drehen. Ich wollte den Geist der aktuellen Generation junger Chines:innen 

einfangen, über die ich zuvor so viel gelesen hatte.

Das Ergebnis ist hoffentlich genauso befreiend wie der Prozess seiner Entstehung. Keinen Film 

habe ich von der Konzeption bis zur Vollendung in kürzerer Zeit realisiert. Und es war das 

verrückteste Unterfangen, das ich seit langer Zeit in Angriff genommen habe.

Wir alle glaubten daran und schenkten dem Projekt unser Vertrauen. Es war ein wildes Abenteuer 

in einem kalten, eisigen Winter. Und für mich ein Liebesbrief an die jungen Menschen in China.

MEET THE DIRECTOR



INTERVIEW MIT ANTHONY CHEN

Eis spielt eine wichtige Rolle im Film. Was hat Sie dazu bewogen, eine Geschichte in dieser 

frostigen Umgebung anzusiedeln?

Zuvor war ich noch nie im Nordosten Chinas gewesen, aber ich erinnere mich lebhaft daran, wie in 

meiner Kindheit eine Eisskulpturenausstellung aus der Stadt Harbin nach Singapur gebracht wurde.

Wenn ich an den Winter denke, kommt mir also nicht bloss Schnee, sondern auch Eis in den Sinn.

Für mich hat es etwas Faszinierendes, dass Wasser bei niedrigen Temperaturen recht schnell zu 

Eis erstarrt und wieder zu Wasser schmilzt, wenn Sonne oder Wärme ins Spiel kommen. Daran hat 

mich irgendetwas angezogen und auch ohne die geringste Ahnung, was für eine Geschichte oder 

Handlung ich schreiben wollte, wusste ich, dass ich dieses Gefühl einfangen wollte – von drei 

jungen Menschen, die in relativ kurzer Zeit zusammenfinden und eine Beziehung entwickeln. Am 

Ende gehen sie wieder auseinander, aber sie nehmen von jedem etwas mit, das sie für immer 

verändert.

Die Landschaftsaufnahmen des Chanbai-Berges und des Himmelssees im Film erinnern 

stark an chinesische Gemälde. Welche Bedeutung haben die Gegend und die Verknüpfung 

mit traditionellen Kunstwerken?

Die Schonheit des Berges hat mich gleich beim ersten Mal tief beeindruckt, insbesondere der 

atemberaubende Himmelssee, der auf halbem Weg zwischen China und der koreanischen 

Halbinsel liegt. Einige der Landschaften, die ich sah, fühlten sich so malerisch an, als wären sie 

chinesische Gemälde. Diese sind meist monochrom gehalten und von einer ergreifenden Spannung

in ihrer Schonheit.



Dies wollte ich einfangen oder besser gesagt, ich wollte die Berge so aufnehmen, als seien sie zum 

Leben erwachte traditionelle chinesische Gemälde. Mein Szenenbildner recherchierte nach 

Gemälden, die im Laufe der Jahrhunderte in dieser Gegend entstanden waren, und nahm sie mit in 

den Film auf.

In The Breaking Ice kombinieren Sie Folklore, surreale Szenen und Metaphern auf eine Art 

und Weise, wie Sie es in Ihren früheren Arbeiten nicht getan haben. Wie kam es zu dieser 

Veränderung?

Im gesamten Entstehungsprozess des Films ging es darum, Veränderungen zuzulassen, zu 

versuchen, die Form meiner bisherigen Arbeit zu durchbrechen, was gleichzeitig nervenaufreibend 

und aufregend war. Viele Elemente des Films wurden von Dingen inspiriert, die ich bei meinen 

Recherchen in Yanji und den umliegenden Gebieten entdeckt habe. Sogar die Legende über den 

Bären im Film war Teil meiner Nachforschungen über den Berg Changbai. Ich war überrascht, dass

die Fremdartigkeit des Ortes viele Ideen hervorbrachte, die organisch ihren Weg in mein Drehbuch 

fanden. Yanji hat etwas Magisches an sich und als ich das entdeckte, musste ich es einfach 

einfangen.

Es scheint ein Gefühl der Freiheit beim Dreh gegeben zu haben.

Das lag vor allem an der Spontaneität, mit der dieser Film entstanden ist. Wir hatten kein Drehbuch,

als ich beschloss, dieses verrückte Wagnis einzugehen. Ironischerweise entstand diese Freiheit 

auch durch eine ganze Liste von Einschränkungen und die Entscheidung, mich ausserhalb meiner 

Komfortzone zu bewegen. Ich habe mich gezwungen, einen Film an einem Ort zu drehen, an dem 

ich noch nie war, in einem Klima, in dem ich noch nie gearbeitet hatte. Sodann habe ich ein 



Zeitfenster für die Dreharbeiten festgelegt, ohne zu wissen, welche Geschichte wir eigentlich 

erzählen wollen.

Es fühlte sich an wie ein Abenteuer, wenn auch ein riskantes. Es sollte ein Film sein über die 

aktuelle Generation junger Menschen in China und das Gefühl der geistigen Freiheit, das sie alle 

suchen. In gewisser Weise war die Herangehensweise an The Breaking Ice ebenso befreiend wie 

die Themen, die ich erkunden wollte.

Die drei Protagonist:innen sind Fremde in Yanji. In welchem Zusammenhang steht das mit 

Ihrer Position als Ausländer, der in China arbeitet?

Es wird immer deutlicher, dass es, egal was ich mache oder wo ich meine Filme drehe, bestimmte 

Themen gibt, die immer wiederkehren und nachhallen.

Seltsamerweise scheinen alle meine Filme von Aussenseiter:innen oder Ausländer:innen und den 

komplexen und intimen Bindungen zwischen Fremden zu handeln. In meinem Film Ilo Ilo ging es 

um die Beziehung zwischen einer philippinischen Haushälterin und dem 10-jährigen Kind, um das 

sie sich kümmert. In Wet Season war es eine chinesischsprachige Lehrerin mittleren Alters aus 

Malaysia und ihr 16-jähriger Schüler. In Drift geht es um einen afrikanischen Geflüchteten und einen

amerikanischen Reiseleiter.

Ich fühle mich mit dieser «Aussenseiter»- oder «Ausländer»-Identität eigentlich ganz wohl, in 

gewisser Weise hat sie mich von Ballast befreit. In Dingen, die Einheimische vielleicht banal oder 

alltäglich finden, entdecke ich Poesie und Schonheit. Es war von Anfang an meine Absicht, dass die

drei Charaktere nicht aus der Region kommen würden und man auch nicht genau wissen musste, 



aus welchem Milieu sie stammen. Ich wollte nicht über mich selbst stolpern, nur um die Ehrlichkeit 

und Wahrheit ihrer Hintergründe zu finden. 

Es kommen auch viele koreanische Elemente vor. Wie verhält sich dieser 

kulturübergreifende Hintergrund erzählerisch und thematisch zu den Protagonist:innen?

Genau das hat mich an Yanji fasziniert und begeistert, denn die Hälfte der Bevolkerung ist 

koreanischer Abstammung und spricht Koreanisch. Während man die Stadt erkundet, vergisst man 

manchmal, dass man sich in China befindet. Sie liegt genau an der Grenze zur koreanischen 

Halbinsel und man spürt die Mischung aus beiden Kulturen gut. Was sogar noch besser passt zu 

einigen der Themen, die der Film behandelt, denn die jungen Charaktere sind alle auf der Suche 

nach ihrer Identität und per Zufall in diesem halb fremden Land gestrandet.

Die jugendliche Dreiecksbeziehung ist ein bekanntes Thema im Kino. Gibt es Filme, die Sie 

bei der Entstehung inspiriert haben? Woher kam die Idee?

Ich habe François Truffauts Jules und Jim schon immer geliebt, und als ich darüber nachdachte, 

eine Geschichte von jungen Leuten zu erzählen, die nur in wenigen Tagen spielt, wusste ich, dass 

es wie bei Jules und Jim ein Trio aus zwei Männern und einer Frau sein würde. Mir war aber 

wichtig, dass es sich nicht um eine typische Dreiecksbeziehung handelt, bei der sich zwei Männer 

in dieselbe Frau verlieben, sondern dass die Beziehungen eine gewisse Mehrdeutigkeit und 

Komplexität aufweisen.

Im Film findet sich auch eine spielerische Hommage an Jean-Luc Godards Bande à part (Die 

Aussenseiterbande, 1964), insbesondere an die lange Szene im Louvre. Ich habe das Team 



herausgefordert, unsere Version dieser Szene in einer einzigen langen Aufnahme in der 

Buchhandlung nachzuspielen.

Zhou Dongyu, Liu Haoran und Qu Chuxiao sind in China alle sehr bekannt. Können Sie uns 

etwas über das Casting erzählen und was die drei für ihre Rollen mitbringen?

Ich wollte mit Schauspieler:innen arbeiten, die auf dieses

Abenteuer Lust haben und sich ganz darauf einlassen

konnen. Noch bevor ich auch nur ein Wort am Drehbuch

geschrieben hatte, rief ich Zhou Dongyu an. Wir arbeiteten

zum ersten Mal bei meinem Beitrag zur Pandemie-

Anthologie The Year of the Everlasting Storm (Premiere

2021 in Cannes) zusammen, der allerdings während der

Pandemie gedreht wurde und den ich deswegen gänzlich

aus der Ferne in London inszenierte. Ich hatte das Gefühl,

dass wir auf jeden Fall wieder zusammenarbeiten sollten,

aber richtig physisch am Set und für einen viel längeren

Film. Sie hat

fast sofort

zugesagt. Liu Haoran traf ich zum ersten Mal beim 

Shanghai International Film Festival, wo ich 2021 

Jurymitglied war. Ich hatte ihn nur in kommerziellen 

Filmen gesehen (er war bekannt aus der Detective 

Chinatown-Reihe, die ein Riesenerfolg war), und als 

ich ihn kennenlernte, empfand ich ihn als äusserst 

kompetent und einfühlsam.

Quo Chuxiao lernte ich mit seinem Film Love Will Tear

Us Apart und über meinen Produktionspartner Meng 

Xie kennen. Die Zusage gab ich ihm zwar erst, als ich 

ihn in China personlich traf, aber die Rolle schrieb ich

bereits mit ihm im Hinterkopf. Ich versuchte, viele

personliche Eigenschaften und auch den Hintergrund

der drei in die Rollengestaltung mit einfliessen zu

lassen. Zhou Dongyu zum Beispiel hat an einer

Sportschule Gymnastik trainiert, bevor sie als

Schauspielerin entdeckt wurde, und so schrieb ich für

sie die Rolle einer früheren Athletin. Ich habe sogar

ihre Mutter gebeten, die Rolle von Nanas Mutter zu

übernehmen, damit sie sich in ihrem Dialekt

unterhalten konnten.



WEITERE LINKS

Interview | Asia Society | Dezember 2023

mit Regisseur Anthony Chen

https://www.youtube.com/watch?v=6qbN6Zyz6fE > Englisch

Q&A | Panos Kotzathanasis für AMP Asian Movie Pulse in Thessaloniki | November 2023

mit Regisseur Anthony Chen

https://www.youtube.com/watch?v=OrtYs6tKhqc > Englisch

Q&A | Pathé Convention | Paris And All That Jazz | November 2023

mit Regisseur Anthony Chen

https://www.youtube.com/watch?v=2etRDprK6Ks > Englisch mit franzosischer Übersetzung

Interview | France 24 English | November 2023

mit Regisseur Anthony Chen

https://www.youtube.com/watch?v=4NNgRtVOneU > Englisch

Interview| Kdramas with Margo | November 2023

mit Regisseur Anthony Chen

https://www.youtube.com/watch?v=gMMYkwsNkgk > Englisch/f

Interview | Deadline Studio in Cannes | Mai 2023 

mit Regisseur Anthony Chen, Schauspielerin Zhou Dongyu und Schauspieler Liu Haoran

https://www.youtube.com/watch?v=k_IgFR7jTtk > Englisch 

Q&A | Yahoo Southeast Asia | September 2023

mit Regisseur Anthony Chen und Schauspielerin Zhou Dongyu

https://www.youtube.com/watch?v=YAqvMKuQ__Y > Mandarin/e

https://www.youtube.com/watch?v=k_IgFR7jTtk
https://www.youtube.com/watch?v=gMMYkwsNkgk
https://www.youtube.com/watch?v=4NNgRtVOneU
https://www.youtube.com/watch?v=2etRDprK6Ks
https://www.youtube.com/watch?v=OrtYs6tKhqc
https://www.youtube.com/watch?v=6qbN6Zyz6fE
https://www.youtube.com/watch?v=YAqvMKuQ__Y
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